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DIe lIeBe zu Den DreI Orangen

Der Kreuz-König .............................................Kai-moritz von Blanckenburg
Der Prinz ........................................................Dritan angoni
Prinzessin Clarice ...........................................Vera Semieniuk
Leander .........................................................timo hannig
Truff aldino .....................................................Christi an Alexander Müller
Pantalone ......................................................Philipp Franke
Der Zauberer Celio ........................................Mikołaj Bońkowski
Fata Morgana ................................................Itziar lesaka
Prinzessin Linett a ...........................................Vera Semieniuk
Prinzessin Nicolett a .......................................anna avdalyan
Prinzessin Ninett a ..........................................Małgorzata Rocławska
Die Köchin......................................................timo hannig
Der Teufel Farfarello ......................................Philipp Franke
Smeraldina.....................................................anna avdalyan
Der Zeremonienmeister ................................Xiaoke hu
Der Herold .....................................................Philipp Franke
Stati sterie
Opernchor und Extrachor des Schleswig-Holsteinischen Landestheaters
Mitglieder des Extrachores der Hamburgischen Staatsoper
Schleswig-holsteinisches Sinfonieorchester
Musikalische Leitung .....................................gmD harish Shankar
Nachdirigat ....................................................Sergi roca Bru
Inszenierung ..................................................Hendrik Müller
Choreografi e & Co-Regie ...............................andrea Danae Kingston
Bühne und Kostüme ......................................marc Weeger
Choreinstudierung .........................................avishay Shalom
Dramaturgie ..................................................Maximilian Eisenacher, Susanne von Tobien

Regieassistenz und Abendspielleitung: Susanne Disch, Justus Schmeck; Inspizienz: moritz gresch; Überti telinspizienz: 
Majra Andresen / Carla Antunes / Paula Marten; Musikalische Einstudierung: Borys Sitarski, Peter Geilich, Martynas 
Stakionis; Maske: noreen Becker; Kostümabteilung: Bente Brocks / Elke Pesarra; Kostümassistenz: Jakov Sladojević; 
Technischer Direktor: Kay Viering; Leitung Bühne: Stefan Witt orf; Produkti onskoordinati on: Julia Scheeler; 
Ausstatt ungsassistenz: Gernot Marti n Kauer; Beleuchtung: Constanti n Hein; Ton: Jörg Karkossa; Requisite: 
Tom Kähler / Anne Klöppel; Leitung der Werkstätt en: lisa von meyer. Titelfoto: thore nilsson.

Oper in vier Akten und einem Prolog von Sergei Prokofj ew
Librett o von Sergei Prokofj ew und Vera Janacópulos
Nach Wsewolod Meyerholds Adapti on eines Stückes von Carlo Gozzi
Deutsche Textf assung von Werner Hintze | Reduzierte Orchesterfassung von Philipp Haag 
In deutscher Sprache mit deutschen und englischen Überti teln

PremIere 5. Oktober 2024, Stadtt heater Flensburg
Dauer: ca. 130 min, inklusive einer Pause nach dem 2. Akt
Auff ührungsrechte: Boosey & Hawkes Bote & Bock GmbH, Berlin

Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/oder Bildaufnahmen unserer Auff ührungen 
durch jede Art elektronischer Geräte untersagt sind. Zuwiderhandlungen sind nach dem 
Urheberrechtsgesetz strafb ar. Bitt e schalten Sie Ihr Mobiltelefon aus!

Übersetzung der englischen Überti tel: Susanne von Tobien

DIE LIEBE ZU DEN 
DREI ORANGEN

Es kommen 

stroboskopähnliche 

Lichteff ekte zum Einsatz.



Welttheater zum Weltuntergang
„Die ganze Welt ist Bühne, und alle Frau’n und Männer bloße Spieler.“ Diese be-
rühmten Worte legte William Shakespeare dem Hofmann Jacques in der Komödie 
WIE ES EUCH GEFÄLLT in den Mund und proklamierte damit den philosophischen 
Grundgedanken des „Theatrum mundi“, des Welttheaters. Dahinter verbirgt sich 
die Idee, dass sämtliche Weltgeschehnisse nur ein vorüberziehendes Schauspiel 
sind, in dem jeder Mensch seine von einer höheren Macht auferlegte Rolle zu 
spielen hat. Der Begriff kam erstmals in der Antike auf und hat sich im Laufe der 
Jahrhunderte auch für Bühnenwerke etabliert, die sich mit den großen Fragen der 
Menschheit beschäftigen – Fragen nach Lebenssinn, Moral, Macht und Nachhal-
tigkeit. Als Welttheater gelten Werke wie Goethes FAUST, Shakespeares HAMLET 
oder Hofmannsthals JEDERMANN.
Sergei Prokofjews Oper DIE LIEBE ZU DEN DREI ORANGEN reiht sich ohne Weiteres 
in diesen Kanon ein, wenngleich in viel märchenhafterem Gewand: ein Prinz, der 
nicht mehr lachen kann, ein Spaßmacher, der alles versucht, um das zu ändern, 
korrupte Höflinge, die nur ihre eigenen Interessen verfolgen, ein guter Zauberer 
und eine böse Fee, die sich im Kampf der Prinzipien gegenüberstehen, eine kanni-
balische Köchin, eine durchtriebene Dienerin und schließlich drei Orangen, denen 
ein besonderes Geheimnis innewohnt.

Die Entstehungsgeschichte von Prokofjews Werk mutet selbst wie ein kleines 
Welttheater an, wirken die Ereignisse doch wie vom Schicksal gelenkt.
Nach den Unruhen der Oktoberrevolution verließ Sergei Prokofjew 1918 Sowjet- 
russland, um seine Karriere in den USA fortzusetzen. Im Gepäck hatte er eine  
Bearbeitung des von Carlo Gozzi im 18. Jahrhundert verfassten Märchenspiels  
DIE LIEBE ZU DEN DREI ORANGEN, die der Regisseur und Theaterrevolutionär  
Wsewolod Meyerhold vorgenommen hatte. Prokofjew war von dem Stoff faszi-
niert. Gozzi hatte das Märchen „Die drei Zitronen“ von Giambattista Basile im Stil 
der Commedia dell’arte als literarische Streitschrift dramatisiert. In dieser stellte er 
sich bewusst gegen seinen Kollegen Carlo Goldoni, in dessen Streben nach Wahr- 
heit und Natürlichkeit Gozzi den „Untergang der Poesie“ sah. In ähnlicher Weise  
grenzte sich Meyerhold von seinem alten Lehrer Konstantin Stanislawski ab. Dieser  
hatte am Moskauer Künstlertheater das Prinzip des psychologischen Naturalismus 
etabliert, dem Meyerhold ab 1917 seine bewusst anti-realistische Biomechanik 
entgegenstellte. Meyerhold bediente sich hierbei eines Begriffs aus der natur- 
wissenschaftlichen Bewegungslehre und schuf abstrakte, konstruktivistisch geprägte 
Räume, in denen die Darsteller mit einer Körperlichkeit agierten, die an die  
Commedia dell’arte erinnerte. In dieser standen aufgrund der Halbmasken, die die 
Schauspieler trugen, bestimmte körperliche Haltungen und Bewegungen stellver-
tretend für Emotionen. Diesen Aspekt übernahm Meyerhold und distanzierte sich 
von dem Gedanken, dass sämtliche Mimik und Gestik eine Folge des Seelenlebens 
der Figuren sind. Bei ihm wurden sie zur Bedingung.

Sergei Prokofjew wollte Meyerholds Prinzipien auf das Musiktheater seiner Zeit 
übertragen. Dies bot ihm die Gelegenheit, sich von den Musikdramen der Spät- 
romantiker zu lösen und die Ästhetik der Opera buffa wiederzubeleben.

Das Gozzi-Stück schien Prokofjew die geeignete Vorlage seine Ideen zu realisieren. 
Besonders faszinierte ihn dabei die Verschachtelung verschiedener Handlungs- 
ebenen, die Meyerhold in seiner Fassung vorgenommen hatte: Im Prolog äußert 
eine Gruppe von Theaterbesuchern ihre jeweiligen Erwartungen an den bevor-
stehenden Abend. Dabei stehen die (konservativen) Anhänger herkömmlicher 
Tragödien und Komödien den „Sonderlingen“ gegenüber, die sich für eine neue 
Theaterkunst einsetzen. Stellvertretend für das Publikum verfolgen und kommen-
tieren die Vertreter dieser unterschiedlichen Gruppen fortwährend auf der Bühne 
die Handlung und etablieren dadurch ein Theater auf dem Theater.
Prokofjew straffte die Vorlage und erweiterte die Theaterbesucher um Karikaturen 
von Opernfans, die sich schmachtend nach lyrischen Dramen oder derb polternd 
nach albernen Possen sehnen. Die Sonderlinge übernehmen nunmehr eine 
Vermittler-Position: Sie kennen das Stück, das allen Genüge tun wird – DIE LIEBE 
ZU DEN DREI ORANGEN. Im Laufe der Handlung unterbrechen all diese Gruppen 
immer wieder das Spiel. Dabei wird sich einerseits zum dargestellten Geschehen 
verhalten, andererseits aber auch schicksalshaft in die Handlung eingegriffen.

Prokofjews DIE LIEBE ZU DEN DREI ORANGEN wurde 1921 in Chicago uraufgeführt. 
Die Oper eines russischen Komponisten, basierend auf einer italienischen Vorlage, 
die an einem amerikanischen Opernhaus in französischer Sprache gezeigt wurde – 
auch das ist eine Form von Welttheater.

Das Welttheater „Theatrum mundi“ verhandelt die großen Themen. Es will unter-
halten, doch es will auch läutern, will erziehen. Es ist aber auch unaufhaltsam. Der 
höheren Macht des Schöpfers unterworfen, dreht sich die Welt in ihrem vorbe-
stimmten Lauf. Was geschieht aber, wenn dieser Lauf kurz davor ist zu enden? 
Wenn die Uhr eigentlich bereits 5 nach 12 zeigt? Lassen sich in Prokofjews gro-
tesker Märchenoper, in der sich trotz aller Komik gegensätzliche Kräfte mit großer 
zerstörerischer Kraft gegenüberstehen, Antworten zur Endzeitlichkeit finden? Wie 
kann ein drohender Weltuntergang in DIE LIEBE ZU DEN DREI ORANGEN aussehen?  
Diesen Fragen spürt unser Operndirektor Hendrik Müller in seiner Inszenierung 
am Schleswig-Holsteinischen Landestheater nach. 
Lacht der Prinz vielleicht aus gutem Grund nicht mehr, weil er weiß, was bevor- 
steht? Sind die Hofschranzen wirklich nur aus Eigensucht und Machthunger 
intrigant und korrupt oder einfach an einem geordneten Ende interessiert, einem 
Ende, das ja doch nicht aufzuhalten ist? Und sind die Zauberer und Feen wirklich 
im Besitz echter Magie oder besteht ihre Macht nur darin, als Mystiker und  
Demagogen die Unsicherheit der Menschheit angesichts der bevorstehenden 
Katastrophe in ihrem eigenen Interesse auszunutzen? 

Ein Welttheater zum Weltuntergang.
Maximilian Eisenacher


